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Brückenſtraße 54, Laden. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer ſpielte am Donnerstag Nach- 
mittag Lawn Tennis und empfing darauf von 
6 bis 8 Uhr den Staatsſekretär Grafen v. Bülow. 
Am Freitag Mittag empfing der Kaiſer im Ber⸗ 
liner Schloß den Geſandten von Haiti in Gegen⸗ 
wart des Grafen von Bülow und alsdann den 
bisherigen Oberpräſidenten von Poſen, Freiherrn 
v. Willamowitz⸗Möllendorff. 

Eine Reife des Kaiſers nach Eng- 
land ſteht, wie die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ aus 
angeblich beſter Quelle hört, überhaupt nicht in 
Ausſicht, „da daraus Schlüſſe auf die Haltung 
Deutſchlands in dem ſüdafrikaniſchen Kriege ge⸗ 
zogen werden könnten, die ſich mit den Anſchau⸗ 
ungen des Kaiſers nicht decken würden.“ 

DembisherigenOberpräſidenten 
der Provinz Poſen, Frhr. v. Wilamowitz⸗ 
Möllendorff, iſt der Kronenorden 1. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

Zum Regierungspräſidenten 
in Königsberg iſt, wie verlautet, der dortige 
Oberpräſidialrath v. Waldow ernannt worden. 

In das Herrenhaus aus allerhöchſtem 
Vertrauen ſind berufen der Staatsminiſter Graf 
Botho zu Eulenburg und der Kurator der Ritter⸗ 
akademie in Liegnitz, Graf Carl Auguſt v. Koſpoth 
auf Briefe. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt in Sperrdruck 
folgende Notiz: Wir haben bisher von der 
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Staatsminiſteriums entſponnen hat, keine 


Notiz genommen, aus dem einfachen Grunde, weil 
nach unſeren zuverläſſigen Informationen über die 
ſchwebenden Fragen unſerer inneren Politik 
Meinungsverſchiedenheiten im Schooße des Staats⸗ 
miniſteriums überhaupt nicht beſtehen. Wenn 
einzelne Zeitungen ſo weit gehen, zu behaupten, 
der Direktor des litterariſchen Bureaus des 
Staatsminiſteriums, Geh. Regierungsrath Dr. von 
Falk, habe im Auftrage des Vizepräſidenten des 
Staatsminiſteriums allein oder in Gemeinſchaft 
mit einem Anderen die Redaktion der „Neuen 
Preuß. Ztg.“ aufgeſucht und daſelbſt irgend welche 
Erklärungen abgegeben, jo ſcheint es doch ge- 
boten, weiterer Legendenbildung entgegenzutreten. 
An der ganzen Nachricht, deren tendenziöſe Un⸗ 
wahrheit übrigens von einigermaßen urtheils⸗ 
fähigen Blättern leicht hätte erkannt werden können, 
iſt ſelbſtverſtändlich kein wahres Wort. 

Wie der aus Rio del Rey in Liverpool ein⸗ 
getroffene Dampfer „Niger“ meldet, iſt die deutſche 
Expedition in Kamerun, beſtehend aus Leutnant 
von Quiſe, Herrn Lohmeyer von der deutſchen 
Handelsgeſellſchaft und hundert deutſchen Soldaten 
und eingeborenen Trägern, niedergemetzelt worden. 
Die Expedition hatte die Aufgabe, einen Aufſtand 
im Hinterland von Kamerun zu unterdrücken. 
Die Expedition hatte zum Führer einen Häupt⸗ 
ling, der ſie verrätheriſch in einen Hinterhalt 
lockte. Der Häuptling wurde infolgedeſſen ſofort 
von den Deutſchen niedergeſchoſſen, worauf die 
Eingeborenen einen erbitterten Kampf gegen die 
Deutſchen begannen, die von der Ueberzahl der 
Feinde ſämtlich niedergemetzelt wurden. Eine 
amtliche Beſtätigung dieſer Nachricht fehlt noch 
bis jetzt. — Da der Dampfer „Niger“ erſt nach 
langer Fahrt die Nachricht nach Liverpool über⸗ 
bracht hat, müßte eine amtliche telegraphiſche 
Mittheilung des Gouverneurs von Kamerun die 
Schiffsmeldung weit überholt haben. Es beſteht 


deshalb Hoffnung, daß die Mittheilungen ſich 


zum mindeſten als erheblich übertrieben heraus⸗ 
ſtellen. Der Schauplatz der angeblichen Kata⸗ 
ſtrophe bildet die äußerſte nordweſtliche Ecke des 
Kamerungebietes. Der Croß⸗Fluß ijt die Grenze 


zwiſchen dem deutſchen und dem engliſchen Gebiet. 

Die ſozialdemokratiſche Fraktion 
des Reichstags wird nach der „Germ.“ 
alsbald nach Wiederbeginn der Sitzungen darauf 
J dringen, daß von ihren Initiativanträgen der An⸗ 


N. 


trag auf Aufhebung des Majeſtätsbeleidi⸗ 
gungsparagraphen an erſter Stelle zur 
Verhandlung gelangt, um Gelegenheit zu einer 
Veſprechung der Verurtheilung des Reichstagsabg. 
Schmidt zu drei Jahren zu haben. 

Auf dem ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
tage wurde am Donnerstag Abend, nachdem 
Pöus, v. Elm, Frohme, Ledebour, Robert Schmidt, 
Ehrhardt aus Ludwigshafen, Schönlank, Stadt⸗ 
hagen, Auer, Tauſcher und Vollmar geſprochen 
hatten, der Schluß der Debatte über die ſozial⸗ 
demokratiſche Taktik beantragt und angenommen. 
Die Diskuſſion war ſehr erregt. Der Höhepunkt 
wurde erreicht mit einer Rede Auers, der ein 
glänzendes Plaidoyer für Bernſteins Perſon hielt 
und ſich ihm auch vielfach ſachlich anſchloß. 
Auer wandte ſich ſcharf gegen Bebel und Frau 
Zetkin. Abg. v. Vollmar proteſtirte gegen den 
Verſuch, den Parteitag zum Tummelplatz für 
theoretiſche Katzbalgereien zu machen, wobei die 
perſönliche Rechthaberei, Silbenſtecherei und 
akademiſche Ueberhebung eine große Rolle 
ſpielten. Am Freitag ſprach Bebel als Referent 
das Schlußwort. In namentlicher Abſtimmung 
ſprach ſich dann der ſozialdemokratiſche Parteitag 
mit 216 gegen 21 Stimmen für die Reſolution 
Bebels aus, wonach für die Partei keine Veran⸗ 
laſſung beſteht, ihre Grundanſchauungen aufzu⸗ 
geben oder zu ändern. Die Partei lehnt ein 
eventuelles Wahlbündnis mit den bürgerlichen 
Parteien nicht ab. Sie ſteht der Gründung vo 

ſtsgenoſſenſchaften al ge 


e Erzi der Arb 
Leitung ihrer Angelegenheiten ſieht. 

Der bisherigeſozialdemokratiſche 
Reichstagsabgeordnete Agſter hat 
nach der „Germ.“ vom Reichstagsbureau die Zu⸗ 
ſtellung erhalten, daß ſein Mandat in Folge 
ſeiner Erkrankung erloſchen ſei. 

Die Nachricht, daß zur theilweiſen Ent⸗ 
feſtigung von Glogau der Kriegsminiſter 
im Prinzip ſeine Zuſtimmung ertheilt habe, wird 
vom „Niederſchleſ. Anz.“ als vollkommen umichtig 
bezeichnet. Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden 
von Glogau hatten zwar in der vorigen Woche 
mit dem Kriegsminiſter eine Beſprechung, die aber 
irgend ein poſitives Ergebnis nicht gehabt habe. 

Die Verhandlungen zur Löſung 
der Samoafrage find nach einer Londoner 
Mittheilung der „Münch. Allg. Ztg.“ neuerdings 
wieder aufgenommen worden. Sowohl England 
wie Amerika ſollen Deutſchland größeres Ent⸗ 
gegenkommen beweiſen; es könne in Folge deſſen 
eine für Deutſchland günſtige Löſung erwartet 
werden. 

Die Novelle zum Unfallverſicher⸗ 
ungsgeſetz, welche dem Reichstage zugehen 
wird, enthält nach der „Köln. Volksztg.“ in der 
Hauptſache folgende neue Beſtimmungen: 1. Er⸗ 
hebliche Ausdehnung des Kreiſes der Unfallver⸗ 
ſicherungspflichtigen; 2. Verkürzung der Karenz⸗ 
zeit in einzelnen Ausnahmefällen: 3. Beſchränkung 
des Rechtsmittels des Rekurſes an das Reichs⸗ 
verſicherungsamt. 

—— en 


Der Krieg in Südafrika. 

Nach einer amtlichen Bekanntmachung hat 
der Konſul der Vereinigten Staaten in Pretoria 
mit Genehmigung ſeiner Regierung den Schutz 
der britiſchen Intereſſen in Transvaal über⸗ 
nommen. Der britiſche diplomatiſche Agent Greene 
verabſchiedete ſich am Mittwoch Nachmittag in 
ſeiner Eigenſchaft als Privatmann vom Präſi⸗ 
denten Krüger und den Spitzen der Behörden; 
er verließ mit ſeinen Beamten am Donnerstag 
Pretoria mittels Sonderzuges. Am Mittwoch 
Nachmittag 5 Uhr wurde in Pretoria das Kriegs⸗ 
recht verkündet. Das Londoner Generalkonſulat 
Transvaals wurde am Donnerstag geſchloſſen. 
Der Generalkonſul reiſte nach Brüſſel zu Dr. 
Leyds ab. 

Die Waffenbrüderſchaft zwiſchen Transvaal 
und dem Oranjefreiſtaat iſt nochmals in letzter 
Stunde feierlich beſiegelt worden. Die Londoner 
„Times“ erfährt, daß der Präſident des Oranje⸗ 
Freiſtaat mit der Südafrikaniſchen Republik ge⸗ 


meinſchaftliche Sache machen wird. Dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ wird aus Bloemfontein vom 11. 
Oktober gemeldet: Präſident Steijn erließ eine 
Proklamation, in welcher er die Bürger des 
Oranje⸗Freiſtaats auffordert, der Schweſterrepublik 
Hilfe zu leiſten beim Widerſtande gegen den 
Angriff eines ſkrupelloſen Gegners, welcher ſchon 
lange nach einem Vorwande ſuchte, um die 
Afrikander zu vernichten. Steijn giebt der Hoffnung 
Ausdruck, daß Gott den Bürgern beiſtehen werde. 
Vom Kriegsſchauplatz liegen immer noch nur 
ſpärliche Nachrichten vor. Indeß ſcheint es, als 
ob die Buren nicht allein im Oſten nach Natal 
in britiſches Gebiet eingedrungen ſind, ſondern 
auch bereits die nur ſchwach armirten Stellungen 
der Engländer im Weſten bei Mafeking an der 
Grenze Transvaals und bei Kimberley an der 
Grenze des Oranjefreiſtaats ernſtlich bedrohen. 
Im Oſten iſt zur Zeit die ganze Aufmerkſam⸗ 
keit auf die engliſche Stellung bei Ladyſmith ge- 
richtet, wo es zuerſt zu ernſtlichen Kämpfen kommen 
dürfte, nachdem das nördliche Natal von den 
Engländern ganz geräumt worden iſt. Newaaſtle 
ſcheint am Donnerstag von den Buren noch nicht 
definitiv okkupirt worden zu ſein; ein Kommando 
von 200 Mann ſoll in die Stadt eingerückt, aber 
bald wieder zurückgeritten ſein. Die engliſche 
Stellung bei Ladyſmith⸗Dundee iſt übrigens ſehr 
gefährdet, weil ſie außer in der Front von Norden 
her auch rechts und links in der Flanke gefaßt 
werden kann. Man befürchtet nicht 
ine e Umgehung jener 
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angeblich auf Colenſo (füdlich 
der Eiſenbahn nach Pietermaritzburg) vor, während 


auf der öſtlichen engliſchen Flanke die Trans⸗ 
vaalburen von Utrecht und Vryheid aus die 
Furthen über den dort theilweiſe die Grenze 
bildenden Buffalofluß ſtark beſetzt haben. 

Am Donnerstag iſt das engliſche Haupt— 
quartier nach Ladyſmith verlegt worden. 

Zur Sicherung der Oſtgrenze gegen das portu⸗ 
gieſiſche Gebiet ſind die Buren eifrig bedacht. 
Nach Meldungen aus Lourenzo Marquez ſollen 
die Buren unter drei Träger der Eiſenbahnbrücke 
zu Komati⸗Poort Minen gelegt haben. Nach 
einer Privatmeldung aus Pretoria ſagte General 
Joubert: „Was das Dynamit als Kriegsmittel 
vermag, wird die Welt bald genug erfahren“. 

Im Weſten ſcheint es bereits zu ernſtlicheren 
Kriegsereigniſſen gekommen zu ſein. Die Nach— 
richten aus Vryburg vom Freitag ſind nicht 
anders zu deuten, als daß den Buren eine Unter⸗ 
nehmung gegen die engliſche Weſtbahn, welche 
Kapſtadt mit Bulawaio (Rhodeſia) verbindet, 
geglückt iſt. Wie nämlich dem „Reuterſchen 
Bureau“ aus Vryburg (Britiſch⸗Betſchuanaland) 
gemeldet wird, iſt daſelbſt ein gepanzerter Eijen- 
bahnzug zerſtört worden. Man befürchtet, daß 
viele Menſchen umgekommen ſind. Schon am 
Donnerstag war gemeldet worden, daß 2000 
Buren die Bahn beſetzt hielten und die Tele- 
graphendrähte zerſchnitten. Wahrſcheinlich haben 
die Engländer ihnen einen gepanzerten Eiſenbahn⸗ 
zug — ſie verfügen deren über mehrere auf jener 
Bahn für den Kriegsfall — entgegengeführt, von 
dem aus die Buren beſchoſſen werden ſollten. 
Dieſe ſcheinen den Zug mit Dynamit in die Luft 
geſprengt zu haben. 

Nach den neueſten Meldungen aus Kimberley 
rückten die Truppen des Oranjefreiſtaates bis auf 
drei engliſche Meilen an die Stadt heran. Der 
Eiſenbahnverkehr nach dem Norden iſt eingeſtellt. 
— Cecil Rhodes iſt am Donnerstag in Kimberley 
eingetroffen. 

Präſident Krüger weigert ſich, Pretoria zu 
verlaſſen. Er erklärte, er werde wie ein braver 
Kapitän das Schiff nicht verlaſſen, gleichviel ob 
daſſelbe den Hafen erreiche oder untergehe. 

Am Montag traf bei dem Kommandanten des 
einen deutſchen Korps, Oberſten Schiel, eine Ab⸗ 
ordnung von Zulu ein, deren Oberhäuptling 
Denizulu bekanntlich Herrn Schiel zu großem 
Danke verpflichtet iſt, und bot die Korporation 
von 5000 Zulus gegen die Engländer an. Sie 
wurde aber zurückgewieſen, aber es heißt, wie es 
ſcheint, aus zuverläſſiger Quelle, daß ſtarke Zulu⸗ 


Kolonnen ſich in der Richtung auf Ladyſmith in 
Bewegung geſetzt, um auch ungebeten die Gelegen⸗ 
heit, ſich an ihrem alten Feinde zu rächen, zu 
benutzen. Andererſeits haben die Engländer in 
Mafeking und Kimberley Schwarze bewaffnet, 
allerdings unter dem Vorgeben, dies geſchehe nicht, 
um ſie im Feldkriege zu benutzen, ſondern nur 
zur Vertheidigung der beiden Städte. 

Zehntauſend Kaffern, die bisher im Trans⸗ 
vaalgebiet allerhand Geſindedienſte verrichteten 
oder in den Minen arbeiteten, haben ſich nach 
portugieſiſchem Gebiet geflüchtet. Aus dem Rand⸗ 
gebiet eingetroffene Züge haben dieſe Kaffern 
nach Lourenco Marquez gebracht, wo fie außer⸗ 
halb Stadt lagern. Es ſind bereits Dampfer ge⸗ 
miethet worden, welche dieſelben nach dem Lim⸗ 
popo weiterſchaffen ſollen. 

Aus London wird vom Freitag gemeldet: 
Im Auswärtigen Amte fand heute Mittag ein 
Miniſterrath ſtatt. Die ſeit vorgeſtern herrſchende 
Begeiſterung hat ſich hier bedeutend gelegt, da 
man überzeugt iſt, daß die engliſchen Truppen 
vor der Hand einige Niederlagen erleiden würden 
und die Offenſive nicht vor Dezember ergriffen 
werden kann. Die im Kriegsminiſterium einge⸗ 
laufenen Meldungen veranſchlagen die Zahl der 
Buren auf 25 000 Mann. Der engliſche Heer⸗ 
führer giebt zu, daß dieſe Truppen vortrefflich bee 
waffnet und ausgezeichnete Schützen ſind, kritiſirt 
dagegen die fte Organiſation der 
vallerie und igenügende arı 


korps. 


Provinzielles. 

Garnſee, 12. Oktober. Geſtern Abend brannte 
ein Getreideſchober, des Ackerbürgers Sadowski 
nieder und heute in früher Morgenſtunde zerſtörte 
ein Schadenfeuer Wohnhaus und Wirtſchafts⸗ 
gebäude des Eigenthümers Kruſchinski in dem 
benachbarten Herminendorf. Leider fanden die 
hochbetagten Eltern des Geſchädigten, die vor 
einigen Jahren ihre goldene Hochzeit gefeiert 
hatten, in den Flammen ihren Tod. 

Brieſen, 12. Oktober. Von mehreren Beſitzern 
aus der Umgegend unſerer Stadt iſt kürzlich ein 
„Feldbahn⸗Verein, e. G. m. b. H.“ gegründet 
worden. Die Haftſumme beträgt 230 Mark für 
jeden Geſchäftsauteil. N 

r Neumark, 12. Oktober. Zum Lehrer der 
Vorſchule des hieſigen königl. Progymnaſiums 
wurde heute in der Stadtverordneten-Sitzung Herr 
Lehrer Alfred Grützner aus Stettin gewählt. Es 
hatten ſich neun Bewerber für die Stelle ge⸗ 
meldet. — Herr Gerichtsſekretär Idzkowski am 
hieſigen Amtsgericht iſt auf ſeinen Antrag pen⸗ 
ſionirt worden. — Zum Vorſtande der höhern 
Töchterſchule wurden von der Generalverſammlung 
die Herren Bürgermeiſter Liedke, Schulrath Lange 
und Kaufmann Schleſinger gewählt. Die Anſtalt 
iſt ein Aktien⸗Unternehmen. 

Graudenz, 13. Oktober. Der Kultusminiſter 
hat den Antrag auf Gewährung einer Staats⸗ 
beihilfe zur Errichtung des Neubaues der ſtädti⸗ 
ſchen Realſchule mit der Begründung abgelehnt, 
daß derartigen Anträgen nach den maßgebenden 
Grundſätzen nicht entſprochen werden könne. Der 
Neubau, der im Rohbau faſt fertig geſtellt iſt, 
erfordert einen Koſtenaufwand von 250 000 Mk. 

Dirſchau, 12. Oktober. Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall hat ſich geſtern Mittag auf der nach 
Gerdin führenden Chauſſee kurz hinter der Ort— 
ſchaft Baldau ereignet. Der Arbeiter Franz 
Poblocki ans Gerdin war auf der Heimfahrt mit 
einer Fuhre Schnitzel aus Dirſchau und wollte 
hinter Baldau, da die Chauſſe dort Geſälle hat, 
nicht länger neben dem Wagen hergehen, ſondern 
das Sattelpferd beſteigen. Hierbei ſiel nun 
Poblocki herab, die Pferde ſcheuten und zogen 
an, ſodaß die Räder des ſchwer beladenen 
Schnitzelwagens dem Unglücklichen über den 
Kopf gingen und P. auf der Stelle getötet wurde. 


Allenſtein, 12. Oktober. Heute ſtieg in Roth⸗ 
fließ eine bisher unbekannte Frau in einen Wagen 
4. Klaſſe des Perſonenzuges Inſterburg- Thorn, 

der um 7 Uhr 31 Min. Vormittags in Allen- 
ſtein eintrifft. Unterwegs befiel die Frau ein 
plötzliches Unwohlſein, ſie fiel zu Boden und 
ſtarb, ehe der Zug in Allenſtein eintraf. Hier 
wurde der Wagen ausrangiert und an die Vieh- 
entladungsrampe geſtellt. Die Frau iſt ungefähr 
in den vierziger Jahren, die Kleidung beſteht aus 
einem grüngeſtreiften Rock, brauner Weſte, eben 
ſolchem Kopftuch und einem großen rothbunten 
Umſchlagstuch. Die Angelegenheit wurde ſofort 
der Staatsanwaltſchaft mitgetheilt. 

Königsberg, 13. Oktober. Für die Stadt: 
verordnetenwahlen hat der Magiſtrat ſich dafür 
entſchieden, daß die Wähler der dritten Abtheilung 
an zwei aufeinanderfolgenden Tagen in der Zeit 
von 10 Uhr Morgens bis 2 Uhr Mittags und 
von 5 bis 8 Uhr Abends wählen können. Die 
Wahlzeit wird ſich ſomit auf volle 14 Stunden 
erſtrecken, während ſie bisher nur ſechs Stunden 
währte. 

Gumbinnen, 11. Oktober. Frau Rechtsanwalt 
Dr. Friedemann, welche neulich in der Bürger⸗ 
Reſſource als „Sängerin“ auftrat, hatte wenig 
Anziehungskraft ausgeübt, denn es waren nur 
etwa 80 Perſonen anweſend. 

Ruß, 11. Oktober. Am vergangenen Sonn— 
abend wußte der 10jährige Losmannsſohn An⸗ 
ſtipp von Ruß⸗Kahlberg ſich einen Revolver zu 

verſchaffen. In der Annahme, daß der Revolver 
ungeladen ſei, ſpielte A. mit demſelben. Plötzlich 
entlud ſich die Waffe und die Kugel traf den 
Unglücklichen ſo, daß er auf der Stelle verſtarb. 
Bromberg, 12. Oktober. Herr Wilhelm 
ö Blumwe hat der Gemeinde Prinzenthal ein 
Kinderheim, verbunden mit einer dauernden Dia- 
oniſſenſtation mit zwei Schweſtern, geſtiftet. 120 
Kinder können darin untergebracht werden. 
Geeſtern fand die feierliche Eröffnung ſtatt. 
Bluwe unterhält die Wohlfahrtseinrichtung bei 
ſeinen Lebzeiten ſelbſt und hat 50 000 Mark 
teſtamentariſch ſicher geſtellt, aus deren Zinſen 
nach ſeinem Tode die Anſtalt unterhalten 
werden ſoll. ö 
1 Uſch, 11. Oktober. Geſtern Abend ertrank 
in der Netze bei Uſch der achtjährige Sohn des 
Schiffseigners Kenczik aus Thorn. Der Knabe 
5 war allein in einem Boote ſtromaufwärts gefahren 
und aus dem Boot gefallen. 
Stettin, 13. Oktober. Heute fand vor der 
ieſigen Strafkammer eine Verhandlung ſtatt, 
0 8 5 der Dampfer „Blücher“ 
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i pitän der „Politz“, Ehrke, 
die Sch Unglück trug. Derſelbe wurde 

zu 1½ Jahren Gefängnis verurtheilt. Der Kapi⸗ 
tän des Dampfers „Blücher“, Winter, wurde frei— 
geſprochen. 


Lokales. 
Thorn, den 14. Oktober 1899. 


— Perſonalien bei der Juſtiz⸗ 
verwaltung. Es ſind ernannt worden: der 
Landgerichtsrath Burdach aus Konitz, z. Z. bei 
dem Oberlandesgericht zu Marienwerder zum Ober- 
landesgerichtsrath bei dem Oberlandesgericht in 
Königsberg, der Landgerichtsrath Cornelius in 
Danzigzum Oberlandesgerichtsrath bei dem Ober: 
landesgericht in Breslau und der Landgerichtsrath 
Loſſau in Graudenz zum Landgerichtsdirektor bei 
dem Landgericht in Lyck. Der Landrichter Schön- 
feld in Schneidemühl iſt an das Landgericht in 
Danzig verſetzt worden. Der Landrichter Heinrich 
in Konitz iſt an das Landgericht Thorn verſetzt 
worden. 

— Todesfall. Der frühere Landtags- 
abgeordnete des Wahlkreiſes Thorn⸗Culm-⸗Brieſen, 
Herr Rittergutsbeſitzer Dommes-Sarnau, 
iſt heute Mittag verſtorben. 

— Der Verein der freiſinnigen 
Volkspartei in Danzig beſchloß am 
Donnerstag Abend, ſich bei der Verſammlung 
der Liberalen Weſtpreußens in Graudenz am 
5. November durch drei Delegirte vertreten zu 
laſſen. Gewählt wurden die Herren Rechtsan⸗ 
walt Keruth, Hardtmann und Foediſch. Der 
Vorſitzende erklärte, daß es wünſchenswerth wäre, 


wenn auch noch andere Herren aus eigenem An- 
triebe an der Graudenzer Verſammlung Theil 
3 nehmen möchten. 

7 — Synagogengemeinden-Ber- 


1 band. Unter dem Vorſitz des Herrn Guſtav 
Davidſohn fand am Mittwoch in Danzig im Ge⸗ 
werbehauſe eine Verſammlung des Verbandes 
weſtpreußiſcher Synagogengemeinden ſtatt. 

Das geſetzliche Witwengeld 
15 ſoll nach einem Beſchluß des Staatsminiſteriums 
X unabhängig von einem der Witwe etwa daneben 
aus einem Staatsamt zukommenden etatsmäßigen 
Gehalt weiter gezahlt werden. 

— Einrichtung von Arbeitsnach⸗ 
weisſtellen im Bezirk der Eiſen⸗ 
bahn⸗ Direktion Danzig. Nachdem ſich 
die zu Anfang dieſes Jahres auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe zu Danzig eingerichtete Arbeitsnachweisſtelle 


e in Graudenz, Stolp und Neuſtettin 
in derſelben Weiſe Arbeitsnachweiſe für ſämtliche 


Herr|f 


gut bewährt hat, ſollen nunmehr auch auf den 


an dieſen Orten befindlichen Eiſenbahndienſtſtellen 
eingerichtet werden. Die Leitung dieſer Arbeits- 
nachweisſtellen iſt in Graudenz dem Bahnmeiſter 
Kaeſtner, in Stolp dem Bahnmeiſter Bickel und 
in Neuſtettin dem Bahnmeiſter 1. Klaſſe Wend- 
ſchek übertragen worden. 

— Die Einführung der Ulanen. 

Am 14. Oktober find 100 Jahre verfloſſen, daß 
Friedrich Wilhelm III. durch Kabinetts-Ordre 
vom 14. Oktober 1799 die Bildung des Regiments 
Towarczys befahl. Nach der Theilung Polens 
gab es in den in Beſitz genommenen polniſchen 
Landestheilen außer dem beſitzenden Großadel 
noch den ſogenannten beſitzloſen Kleinadel, der 
hauptſächlich dadurch entſtanden war, daß zur 
Zeit der Polenkriege ganze polniſche Regimenter 
infolge ruhmvoller kriegeriſcher Thaten geadelt 
worden waren. Um dieſem kleinen Adel aufzu— 
helfen, beſchloß der König, ſeine Bosniaken in 
ein Korps Towarczys umzuformen. Die Uni⸗ 
form glich anfangs derjenigen der Huſaren und 
wurde mit umgehängtem Pelz getrageu. 
Ueber einen Mangel an Apo⸗ 
thekenperſonal führt die „Pharmazeutiſche 
Zeitung“ Klage. Daß ein ſtelleſuchender Apo- 
thekergehülfe 73 Stellenangebote erhält, das dürfte, 
ſo ſchreibt das Fachblatt, in einem andern ge— 
werblichen Stande ohne Beiſpiel ſein. Die 
Nachricht iſt durchaus nicht unwahrſcheinlich; an 
einem Tage, dem 20. September, waren nicht 
weniger als 254 offene Stellen in den dentſchen 
Apotheken ausgeſchrieben. Das Fachblatt hält 
es für entſchieden, daß das Drogiſtenweſen in 
letzter Zeit ſehr viele Apotheker an ſich gezogen 
hat, da die Zahl der approbirten Apotheker ſich 
in den letzten Jahren gar nicht weſentlich ver— 
mindert hat, ſie betrug im vorigen Jahre 653 
gegen 683 im Jahre 1896. Von der in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Erhöhung der ſchul- und fach: 
wiſſenſchaftlichen Anſprüche an die Apotheker 
ann man eine weitere Steigerung des Perjonal- 
mangels erwarten, und die „Pharmazeutiſche 
Zeitung“ macht ſich und die deutſchen Apotheker 
bereits mit dem Gedanken vertraut, die Frauen 
für das Gewerbe mehr heranzuziehen oder obliga— 
toriſche Altersverſicherungen für Apothekergehülfen 
die eine Selbſtſtändigkeit nicht erreichen können, 
zu ſchaffen, um mehr junge Leute dem Fache zu— 
zuführen. 

— Aus dem Oberverwaltungs⸗ 
gericht. Der Amtsvorſteher v. Puttkamer hatte 
dem Kriegerverein zu Kopitz in Pommern die 
nach der Kabinettsordre vom 22. Februar 1882 
erforderliche Beſtätigung entzogen, ſodaß der Ver⸗ 
21 ee 5 lu 5 
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weil angebl m Verein groß 

ausgebrochen waren. Nachdem die Mitglieder des 
Vereins ſich ohne Erfolg beim Landrath und Ne 
gierungspräſidenten beſchwert hatten, verklagten 
fie dieſen beim Oberverwaltungsgericht und be- 
tonten, ſie ſeien patriotiſche Männer und hätten 
keine Zwiſtigkeiten im Verein hervorgerufen; 
Zwiſtigkeiten ſeien lediglich durch den früheren 
Vereinsvorſitzenden und Amtsvorſteher v. Putt⸗ 
kamer hervorgerufen worden; im Verein ſei er ſo 
aufgetreten, daß man ihn ſchließlich ausgeſchloſſen 
habe. Das Oberverwaltungsgericht wies jedoch 
die Klage als unzuläſſig ab, da in einem ſolchen 
Falle das Verwaltungsſtreitverfahren nicht zu⸗ 
läſſig ſei. Die Mitglieder des Vereins wollen 
nunmehr bei dem neuen Miniſter v. Rheinbaben 
Beſchwerde führen. 


— Gartenbauverein für Thorn 
und Umgegend. In der letzten General- 
verſammlung ſtanden die Abrechnung über die 
Gartenbauausſtellung und Vorſtandswahl auf 
der Tagesordnung. Es wurden gewählt die 
Herren Brohm Vorſitzender, Guderian Stell⸗ 
vertreter und Beiſitzer, Hentſchel Schriftführer, 
Kröcker zweiter Schriftführer, Hintze Kaſſen— 
verwalter. Für das Denkmal Kaiſer Wilhelms J. 
wurden 60 M. bestimmt und dem Schatzmeiſter 
des Denkmalfonds eingezahlt. 

— Viktoriatheater. Die geſtrige Auf⸗ 
führung des Sudermann'ſchen Dramas „Sodoms 
Ende“ darf wieder als ein ſchöner Beweis von 
der Leiſtungsfähigkeit des z. Z. hier gaſtirenden 
Enſembles gelten, und es muß unter een Um⸗ 
ſtänden nur bedauert werden, daß ſich ſtets nur 
ein kleiner Theil unſeres kunſtliebenden Publikums 
zu den Vorſtellungen einfindet. Eine ſo vollendete 
Aufführung wie die geſtrige gehört bei 
uns leider zu den Seltenheiten, um ſo 
dankbarer wurde ſie dafür von den er⸗ 
ſchienenen Theaterfreunden entgegengenommen. Das 
intereſſante Sudermann'ſche Werk, das ſchon ſeit 
langer Zeit hier nicht mehr gegeben worden iſt, 
ſtellt an die Darſteller recht hohe Anforderungen, 
wenn es dieſen aber gelingt, den Intentionen 
des Dichters gerecht zu werden, dann iſt die 
Wirkung des Dramas, wie geſtern, eine ſehr 
nachhaltige. Von den Darſtellern verdienen 
in erſter Reihe Frau Röntſch und Herr 
Werner hervorgehoben zu werden; beider 
Rollen (Adah und Willi) waren bis in 
die kleinſten Einzelheiten ſo ſorgfältig durchge⸗ 
arbeitet und wurden ſo lebenswahr durchgeführt, 


daß die Künſtler das Publikum fortdauernd in 


die lebhafteſte Spannung verſetzten und mehrfach 
zu ſtürmiſchem Beifall fortriſſen. Herr Wolter 
als Schulamtskandidat Kramer und Frl. Werdegg 
als Kitty leiſteten gleich Vorzügliches, ihr Spiel 


ſteher zu gehen und ein neu 
ſich geben zu laſſen. Dieſen Auftrag fü 


ließ nichts zu wünſchen, und da auch die Rollen 
des Clärchen Fröhlich mit Frl. Härting und der 
Frau Jannikow mit Frau Härting gut beſetzt 
waren, ergab ſich ein ſelten abgerundetes Zu— 
ſammenſpiel und ein durchſchlagender Erfolg. — 
Auf die weiteren Vorſtellungen des Enſembles 
ſei hiermit wiederholt empfehlend hingewieſen. 

— Kirchenkonzert. In dem morgen 
ſtattfindenden Konzert in der Garniſonkirche wird 
neben der hochgeſchätzten Konzertſängerin Frl. 
O. Rhenſius, welche zwei Arien aus „Paulus“ 
vortragen wird, auch Frl. Hedw. L., eine Schülerin 
des berühmten Geigenkünſtlers Prof. Fritz Struß, 
mitwirken und zwar durch Vortrag des Largo 
von Händel und der Meditation über das 
1. Präludium von J. S. Bach. Ein hier als 
Sänger beſtens eingeführter Herr „* „ wird 
eine Arie aus „Joſua“ zu Gehör bringen und die 
Thorner Liedertafel mit einem größtentheils neuen 
Programm auftreten. Von Orgelvorträgen werden 
u. a. Bach'ſche und Wagner'ſche Kompoſitionen 
(Vorſpiel Parzival) zur Aufführung kommen und 
das bekannte niederländiſche Dankgebet mit 
Orgel- und Orcheſterbegleitung wird das Konzert 
würdig beſchließen. Eintrittskarten ſind in der 
Buchhandlung von W. Lambeck und Konditorei 
von J. Nowak auch Sonntag Abends zu habeu. 

— Bei dem neuen Pflaſter an der 
Südſeite des Rathhauſes werden die Fugen mit 
Asphalt ausgegoſſen, damit ſich das Pflaſter 
wegen des dorthin zu verlegenden Droſchkenhalte— 
platzes beſſer reinigen läßt und die dort noch zu 
pflanzenden Bäumchen nicht Schaden leiden. 

— Ueberfallen wurde am 1. d. M. 
in der Nähe des Stadtbahnhofes ein Muſiker 
vom 21. Infanterie-Regiment. Die beiden Brüder 
K. von der Jakobsvorſtadt beraubten ihn ſeines 
Seitengewehrs und verlangten für deſſen Rück— 
gabe drei Mark. Da der Muſiker das Geld 
nicht geben konnte, gingen die beiden in ein 
Gaſthaus auf Jakobsvorſtadt, wohin der Muſiker 
ihnen folgte und ſolange Bier für ſie bezahlte, 
bis der Wirth hinter die Sache kam und das 
Seitengewehr ſeinem Eigenthümer zurückgab. 
Auffälligerweiſe hatte der Soldat bisher keine 
Anzeige von dem Vorfall erſtattet. 


— Strafkammerſitzung vom 13. Oktober. 
In der erſten Sache wurde gegen den Beſitzer Rei n⸗ 
hard Heiſe aus Schwarzbruch und deſſen 
13jährige Tochter Emma wegen Urkundenfälſchung 
verhandelt. Der Erſtangeklagte ließ ſich im Frühjahr 
J. von dem Gemeindevorſteher Sodtke in Schwarz⸗ 
bruch ein Urſprungsatteſt ausſtellen, um auf Grund des⸗ 
ſelben ein Pferd nach dem Markte in Culmſee zu ſchaffen. 
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Heiſe fand in Culmſee keinen Käufer für das Pferd und 


oß deshalb, es nach Thorn zum Mark 
devo Atteſt 
rag führte die Emma 
Heiſe nicht aus, ſondern ſie änderte das alte Atteſt derart 
ab, daß es für Thorn paßte. Trotzdem dem Beſitzer 
Heiſe die Fälſchung des Atteſtes bekannt war, ſo hat er 
von demſelben dennoch Gebrauch gemacht. Er ſoll ſich 
dadurch ebenſo, wie ſeine Tochter der Urkundenfälſchung 
ſchuldig gemacht haben. Der Gerichtshof nahm an, daß 
die Emma Heiſe bei Begehung der That die zur Er⸗ 
kenntnis der Strafbarkeit erforderliche Einſicht nicht be⸗ 
ſeſſen habe und erkannte hinſichtlich ihrer auf Frei⸗ 
ſprechung. Deren Vater wurde mit zwei Tagen Ge⸗ 
fängnis beſtraft. — In der zweiten Sache waren die 
Knechte Paul Murawski und Paul Ern ſt 
Richau aus Gurske geſtändig, dem Stellmacher 
Tyniecki und dem Schmiedegeſellen Olszewski in Gurske 
14 M. 5 Pf. bares Geld geſtohlen zu haben. Sie wurden 
mit je fünf Monaten Gefängnis beſtraft. — Die Anklage 
in der dritten Sache richtete ſich gegen den Rentier 
Gu ſſt av Schloßtzke und deſſen Ehefrau Louiſe 
Schlotz ke, geb. Weſtphal in Cul m. Beide waren 
der Uebertretung des Einkommenſteuergeſetzes beſchuldigt. 
Schlotzke hatte gegen feine Steuereinſchätzung für das 
Jahr 1898/99 das Rechtsmittel der Berufung eingelegt 
und in der Berufungsſchrift behauptet, daß ſein Ein- 
kommen aus dem Kapitalvermögen nicht mehr wie 2000 
Mark betrage. Zur Abgabe dieſer Behauptung ſoll ihn 
ſeine Ehefrau überredet haben. Da dieſe Angabe nicht 
der Wahrheit entſprach — das Einkommen der Ange⸗ 
klagten aus dem Kapitalvermögen betrug thatſächlich über 
4000 M. —, ſo wurden Beide unter Anklage geſtellt. 
Die Verhandlung endigte mit der Verurtheilung des an⸗ 
geklagten Ehemanns zu einer Geldſtrafe von 100 M., 
eventl. 10 Tagen Haft. Die Ehefrau, welcher wohl 
nachgewieſen wurde, daß ſie ihrem Ehemann bei Begehung 
der Strafthat Beihilfe geleiſtet habe, ging ſtraffrei aus, 
weil das Einkommenſteuergeſetz einen Strafparagraphen 
für Beihilfe nicht lennt. — In der nächſtfolgenden Sache 
wurde die Einwohnerfrau Theophila Piaſecki aus 


Pr. Lanke wegen Fälſchung eines Legitimationsatteſtes, 


das ihr zum Transport von Schweinen ausgeſtellt war, 
und wegen Uebertretung des Vereinszollgeſetzes zu einem 
Tage Gefängnis und drei Mark Geldſtrafe, eventl. einem 
Tage Haft verurtheilt. — Schließlich hatte ſich der Kauf⸗ 
mann Wilhelm Letze aus Culm wegen Erpreſſung 
zu verantworten. Letze iſt der Stiefſohn der Frau Kon⸗ 
ditor Kuhn aus Schwetz. In dem Teſtamente ſeines 
Vaters war dem Angeklagten ein Drittel, ſeiner Stief⸗ 
mutter hingegen zwei Drittel des hinterlaſſenen Ver⸗ 
mögens ausgeſetzt. Nach dem Tode des Teſtators ver⸗ 
ſprach deſſen Witwe, die jetzige Frau Kuhn, dem Ange⸗ 
klagten, an ihn 1400 M. zu zahlen, wenn ſie eine be⸗ 
ſtimmte Hypothekenforderung ausgezahlt erhalten würde. 
Sie gab dieſes Verſprechen aus dem Grunde ab, weil 
fie nach dem Teſtamente um vieles beſſer fortgekommen 
war, als ihr Stiefſohn. Letzterer zeigte ſich für dieſes 
Wohlwollen wenig dankbar. Noch bevor die Hypotheken⸗ 
forderung fällig war, drängte er in ungeſtümer Weiſe 
auf ſeine Stiefmutter ein und verlangte Zahlung, indem 
er mit Mord drohte, wenn er das Geld nicht erhalten 
ſollte. Der Gerichtshof hielt den Angeklagten zwar 7 4 
der Erpreſſung, wohl aber der Nöthigung für ſchuldig 
und verurtheilte ihn dieſerhalb zu 14 Tagen Gefängnis. 
— Die Strafſache gegen den Arbeiter Anton Rus 
minski ohne Domizil, wegen Diebſtahls wurde vertagt. 


— Die Feuerlöſchgebühren von dem 
letzten Brande werden heute Abend im Polizei⸗ 
kommiſſariat ausgezahlt. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
7 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 


— Gefunden ein Kinderportemonnaie auf 
dem Altſtädt. Markt, eine Börſe mit Inhalt 
(ruſſiſches Geld) in einem Geſchäft. 
Verhaftet wurden 9 Perſonen. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 2,01 Meter. 


Aus dem Kreije, 12. Oktober. Die Kirchengemeinde 
Grabowitz hat vom Gemeindekirchenrath der Gemeinde 
Rüdesheim a. Rh. drei Gußſtahlglocken zum Geſchenk 
erhalten. Die größte der Glocken iſt am Erntedankfeſt 
in Schillno eingeweiht worden. Die zweitgrößte hängt 
auf dem evangeliſchen Friedhofe in Zlotterie. Die kleinſte 
erhält einen Platz auf dem Kirchhofe in Schillno. 


Alleine Chronik. 


* Im Prozeß gegen den „Klub der 
Harmloſen“ wurde am Freitag der Schneider 
des Angeklagten v Kröcher, der Effektenlieferant 
Schulz, vernommen, welcher bekundet, daß er 
Herrn v. Kröcher 2000 Mark geliehen, welchen 
Betrag dieſer ihm aus einem größeren Spiel— 
gewinn prompt zurückgezahlt hat. Der Ange⸗ 
klagte v. Kröcher hatte während eines Viertel 
jahres zwei Wohnungen inne, für die er in dieſer 
Zeit zuſammen 1000 Mark Miethe zu zahlen 
hatte. Im weiteren Verlaufe der Verhandlung 
wird eine Reihe von Offizieren vernommen, 
welche über ihre Verluſte im Spielklub berichten, 
ſonſt aber nichts Neues ausſagen. Der Ange— 
klagte v. Kayſer ſtellt feſt, daß ihm von ſeiner 
Mutter jährlich 70000 Mark zuſtänden. Der 
Zeuge Leutnant Hoepfner ſchränkt ſeine belaſtenden 
Ausſagen in der Vorunterſuchung heute weſentlich 
ein, welcher Umſtand den Oberſtaatsanwalt ver- 
anlaßt, feſtzuſtellen, daß die Zeugen ſämtlich in 
der Vorunterſuchung belaſtender ausgeſagt haben, 
als wie ſie jetzt bekunden. Wenn daher alſo eine 
vielleicht unnöthige Schärfe in die Vorunter⸗ 
ſuchung hineingekommen, ſo ſei das nicht Schuld 
der Behörden, ſondern der Zeugen. 

* In der Frage des Portals für 
den Friedhof der Märzgefallenen 
hat der Berliner Magiſtrat, wie wir nicht anders 
erwartet habeu, am Freitag bejchluffen, gegen 
das die Verſagung der Bauerlaubnis für das 
Portal beſtätigende Erkenntnis des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes Berufung beim Oberverwaltungsgericht 
einzulegen. 

* Ein Preßprozeß kam am Freitag 
vor dem Landgericht in Darmſtadt zur Ver— 
handlung. Die erſte Strafkammer verurtheilte 
den verantwortlichen Redakteur der „Frankfurter 


rankfurter 


gewöhnt, die fundamentalſten Vorſchriften der 
Verfaſſung ſchlank und frei zu übertreten. In 
dem Artikel wurde ferner behauptet, die Staats- 
anwaltſchaft ſei durch höhere Weiſung verhindert 
worden, gegen den früheren Landgerichtsdirektor 
Küchler Anklage wegen Beihilfe zum Bankerott 
zu erheben. Die beiden Mainzer Redakteure 
waren wegen Abdrucks dieſes Artikels mitange⸗ 
klagt. 

* Die Konferenz der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Akademien in Wiesbaden hat das 
Ergebnis gehabt, daß neun große Akademien der 
Erde (Berlin, Göttingen, Leipzig, London, München, 
Paris, Petersburg, Warſchau, Wien) eine „Inter⸗ 
nationale wiſſenſchaftliche Aſſociation“ gegründet 
haben, der ſich die zufällig nicht durch Delegirten 
vertretene „Academia dei Lincei* in Rom ohne 
Zweifel anſchließen wird. Der Zweck dieſes 
Verbandes iſt, große allgemeine Aufgaben der 
Wiſſenſchaft durch ſeinen Einfluß durchzuführen 
und den wiſſenſchaftlichen Verkehr zwiſchen den 
Akademien zu organiſiren. Es ſind zu dieſem 
Behuf Delegirten-Verſammlungen vorgeſehen, 
welche in dreijährigen Intervallen an den ver⸗ 
ſchiedenen Sitzen der Akademien zuſammenkommen 
würden. 1 

Beim verbotenen Glücksſpiel 
überraſchte die Lübecker Kriminalpolizei im Hotel 
„Germania“ 10 Perſonen; ein Teilnehmer iſt 
wegen Falſchſpiels verhaftet, die übrigen ſind auf 
freiem Fuß belaſſen, die Kaſſe iſt beſchlagnahmt 
worden. j 

* Eiſenbahnunglück. Am Freitag früh 
3 Uhr ift der gemifchte Zug der Warſchau-Wiener 
Bahn zwiſchen Skiernewice und Plycewia ent⸗ 
gleiſt. 15 Waggons wurden total zertrümmert. 
Vom Zugperſonal wurden zwei getötet, drei ſind 
verwundet. i 

* Wegen Mordes und Nothbzucht hatte 
ſich am Donnerstag vor dem Schwurgericht in 
Altona der Arbeiter Jos Heydorn aus Bevern 
zu verantworten. Die That iſt am 2. Juli d. J. 
bei Neudorf in der Nähe von Elmshorn verübt 
worden. Das Verdikt der Geſchworenen lautete 
auf „Schuldig“ in vollem Umfange der Anklage; 
der Gerichtshof ſprach daher das Todesurtheil 
aus. Heydorn leugnete auch noch nach ſeiner 
Verurtheilung. 

* Die Witwe des Kronprinzen 
Rudolf von Oeſterreich, . 
Stephanie, wird ſich wieder vermählen. Die Erz⸗ 
herzogin wird mit dem Grafen Elemer Lonvai 
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ein Ehebündnis ſchließen, der gegenwärtig Lega⸗ 


tionsrath bei der öſterreichiſch-ungariſchen Bote 


a 


ſchaft in Rom iſt. 


Feſtlichkeiten, 


* 


gemeinſchaft unter Nr. 259 ein⸗ 


Graf Lonyai iſt 36, die 
Erzherzogin 35 Jahre alt. Das Paar wird 
ſeinen Wohnſitz auf dem ungariſchen Schloß des 
Grafen Lonyai nehmen, das kürzlich neu einge⸗ 
richtet wurde. Wie aus Budapeſt berichtet wird, 
ſoll die Kronprinzeſſin-Witwe den Grafen im 
vorigen Herbſte kennen gelernt und an ihm großes 
Gefallen gefunden haben. Als er daher im 
Frühjahr dieſes Jahres, angeblich gelegentlich der 
welche damals beim Erzherzog 
Friedrich in Preßburg ſtattfanden, die ron: 
prinzeſſin um ihre Hand bat, zögerte ſie keinen 
Augenblick, dem Zuge ihres Herzens zu folgen. 
Seit jener Zeit gehen auch die Verhandlungen 
zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem belgiſchen 
Hofe. Anfangs forderte man, Kronprinzeſſin⸗ 
Witwe Stephanie ſolle nicht nur dieſem Titel 
und ſelbſt dem einer Erzherzogin entſagen, ſondern 
auch abwarten, bis ihre Tochter verheirathet ſein 
werde. Jetzt hat man aber, wie es ſcheint, von 
dieſer Bedingung Abſtand genommen und fordert 
angeblich nur, daß auch die Erzherzogin Eliſabeth 
auf ihr Thronfolgerecht jetzt ſchon verzichte, was 
ja nicht ſo arg wäre, da ſie im Falle einer Che 
ohnehin dies thun müßte. Man erzählt ſich, 
der Kaiſer von Oeſterreich habe als Heirathsgut 
dem jungen Paare eine ſchöne Beſitzung zugedacht, 
während der Vater der Braut, der König der 
Belgier, eine Million Franes zu dieſem Zwecke 
geben wolle. 

* Der Afrikareiſende Oscar 
Baumann iſt in Wien im Alter von 35 
Jahren geſtorben. Seine „oſtafrikaniſchen Galgen⸗ 
ſtizzen“ zogen ihm bekanntlich im vorigen Jahre 
einen Verweis in ſeiner Stellung als öſterreichiſcher 
Generalkonſul in Sanſibar zu. 

* Beim Paſſiren der Barre bei 
Saint⸗Louis am Senegal ſchlug ein mit Einge⸗ 
borenen beſetztes Boot um; vierzig Inſaſſen 
ertranken. 

* Ein pflichtvergeſſener Polizift. 
Nach mehrſtündiger Verhandlung verurteilte die 
Strafkammer zu Elberfeld am Donnerstag den 
früheren Gendarmen, jetzigen Polizeiſergeanten 
Guſtav Wundrack von Langenberg, welcher ſeit 
mehreren Jahren ſich von Wirten und Händlern 
durch Getränke, Eſſen und Geld beſtechen ließ, bei 
Ueberſchreitung der Polizeiſtunde und Polizeiord- 


Zufolge Verfügung vom 12. 
Oktober er. iſt am ſelbigen Tage 
in das dieſſeitige Handels -Re⸗ 
giſter zur Eintragung der Aus⸗ 
ſchließung der ehelichen Güter⸗ 


innerung. 


getragen, daß der Kaufmann 
Lud, Be wöllsähere an Thorn 
für ſeine Ehe mit Frieda Wol- 
lenberg durch Vertrag vom 9. 
Januar 1896 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes 


Nähmaſchinen! 


Meine ſeit 18 Jahren hierorts be- 
ſtehende Nähmaſchinen-Reparaturwerk⸗ 
ſtatt bringe ich in empfehlende Er- 


A. Seeſeldt, Brückenſtraße 16. 
Hausbeſitzer⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 


im Bureau Eliſabethſtraße Wr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 


nung ein Auge zudrückte und dabei in ſchamloſe⸗ 
ſter Weiſe zu Werke ging, zu ſechs Monaten 
Gefängnis. 


Neueſte Nachrichten. 

Warſchau, 13. Oktober. Am hieſigen 
Platz herrſcht gegenwärtig große Geldknappheit. 
Die Bankinſtitute haben den Wechſeldiskont von 
7½ auf 9½ Prozent erhöht und diskontiren 
nur Primawechſel. Es werden verſchiedene 
Falliſſements befürchtet. 

Amſterd am, 13. Oktober. Hieſigen Blättern 
zufolge rekrutiren die Engländer Negerſoldaten 
aus Betſchuanaland, um dieſelben im Kriege gegen 
Transvaal zu verwenden. In Folge deſſen wird 
die Transvaal-Regierung ebenfalls die Schwarzen 
bewaffnen. 

London, 13. Oktober. Ein Telegramm der 
„Evening News“ aus Kapſtadt beſtätigt, daß die 
Buren ſüdlich von Mafeking einen gepanzerten 
Eiſenbahnzug in die Luft geſprengt haben. 15 
engliſche Soldaten ſind getötet worden. 

London, ‚13. Oktober. Das Kriegsamt 
hat folgende Depeſche vom Oberkommandirenden 
in Kapſtadt erhalten: Ein gepanzerter Zug aus 
Mafeking mit zwei Siebenpfünder⸗Geſchützen, der 
von hier nach Mafeking abgeſandt war, wurde in der 
letzten Nacht bei Krani Pan angegriffen; augenſchein⸗ 
lich waren die Schienen entfernt, ſodaß der Zug ent⸗ 
gleiſte. Die Buren richteten eine halbe Stunde lang 
Geſchützfeuer auf den Zug und nahmen ihn ſo— 
dann. Die telegraphiſche Verbindung nach Ma⸗ 
feking iſt in Krani Pan unterbrochen. Aus Ma⸗ 
feking ſind Frauen und Kinder nach Kapſtadt 
geſandt worden. Die beiden Geſchütze gehörten 
der Kapkolonie und waren leichte Geſchütze alten 
Modells. Einzelheiten über Verluſte an Menjchen- 
leben ſind noch nicht eingegangen. 

Kapſtadt, 13. Oktober. Alle Perſonen, 
welche in dem abgefangenen gepanzerten Zuge 
ſich befanden, wurden gefangen genommen mit 
Ausnahme des Lokomotipführers. 

Bloemfontein, 13. Oktober. Es iſt 
Kriegsrecht proklamirt worden. Die Gerichtshöfe 
ſind geſchloſſen. Der Präſident des Oranje-Frei⸗ 
ſtaates, Steijn, erließ einen kräftigen Aufruf an 
die Burghers, worin er auffordert, die äußerſten 


Anſtrengungen zur Wahrung der Unabhängigkeit 
der Republik zu machen. Die Proklamation 
macht die britiſchen Unterthanen aufmerkſam, daß 
ſie bis nächſten Sonnabend, Nachmittags 6 Uhr, 
den Freiſtaat zu verlaſſen haben, doch werden 
Erlaubnisſcheine ausgeſtellt. 
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Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

Angekommen ſind die Schiffer: A. Kubacki, Kahn mit 
2500 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; E. Kähne, 
Kahn mit 2100 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; 
R. Polaszewski, Kahn mit 1800 Zentner Kleie, von 
Warſchau nach Thorn; P. Schulz, Kahn mit 1500 Zentner 
Kleie, von Warſchau nach Thorn; Kapt. Hemerling, 
Dampfer „Brandenburg“ mit 3 beladenen und 2 leeren 
Kähnen im Schlepptau, von Danzig nach Thorn; 
Th. Jablonski, Kahn mit 2000 Zentner Granaten, von 
Danzig nach Thorn; F. Wittſtock, Kahn mit 1800 Zentner 
Farbholz, von Danzig nach Wloclawek; J. Krep, Kahn 
mit 3300 Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach 
Warſchau. Abgefahren ſind die Schiffer: H. Drenikow, 
Kahn mit 4500 Zentner Rohzucker, von Thorn nach 
Danzig; J. Poplawski, Gabarre mit 2000 Zentner 
Rohzucker, von Thorn nach Danzig; F. Mianowicz, 
Gabarre mit 1400 Zentner Rohzucker, von Thorn nach 
Danzig; Jul. Haupt, Kahn mit 1900 Zentner Mehl und 
600 Zentner Metall, von Thorn nach Berlin. — Sluski, 
9 Traften Rundholz, von Rußland nach Danzig; Sol⸗ 
nicki, 12 Traften Rundholz, von Rußland nach Danzig. 
— Waſſerſtand: 1,10 Meter. — Windrich⸗ 
tung: Weſten. x 
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15. Oktober 


Sonnen⸗Aufgang 6 Uhr 28 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 5 % 3 „ 
Mond⸗Aufgang n 
Mond⸗Untergang 1 „, 40 „ 


Tageslänge: 
10 Stund. 35 Min., Nachtlänge: 13 Stund. 25 Min. 


16. Oktober Sonnen⸗Aufgang 6 Uhr 29 Minuten. 
Sonnen⸗Untergaug 5 „ 1 55 
Mond⸗Aufgang 8 
Mond⸗Untergang 3 „ 5 „ 
Tageslänge: 


ge: 
10 Stund. 32 Min., Nachtlänge: 13 Stund. 28 Min. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 13. Oktober. 
Weizen: 144—149 M., abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen: geſunde Qualität 134—140 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 124—130 M. — Braugerſte 130—140 M. 
Hafer: 120—126 M. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 14. Oktober. Fonds till. | 13. Okabr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,70 216,60 
Warſchau 8 Tage 215,80 — 
Oeſterr. Banknoten 169,50 169,40 
Preuß. Konſols 3 pCt. 88,69 88,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 97,80 97,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,80 97,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,60 88,60 
Deutſche Reichsanl. 3¼ pCt. 97,75 97,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 5,80 85,90 
do. „3, pt. do. 94,80 94,70 
Poſener Pfandbriefe 3½ pEt. 94,80 94,70 
7 15 pCt. 100,90 | 100,90 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 98,30 98,30 


Türk. Anleihe C. 25,40 25,40 
Italien. Rente 4 pCt. — 91,75 


Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 86,60 86,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 190,50 190,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 192,90 193.90 
Nordd. Kreditanftalt- Aktien 125,75 126,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — == 
Weizen: Loko Newyork Okt. 7658 77 e 
Spiritus: Loko m. 50 M. St. — — 

5 „ „ 70 M. St. — 43,90 
Wechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard⸗Zinsfuß 7 pCt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börf⸗ 
vom 13. Oktober. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faltorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 780 —783 Gr. 
143—154 Mark. 
inländiſch bunt 697—756 Gr. 127-147 M. 
inländiſch roth 718—726 Gr. 141 M. 
Roggen: inländ. grobkörnig 726—738 Gr. 138 M. 
Gerſte: inländiſch große 644—704 Gr. 136—146 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 4,20 —4,25 M. 

Roggen⸗ 4,25 — 4,40 M. 


Hirſch ſche Schneider⸗Alademit, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 
Prämiirt dresden 1874 und Berliner Gewerbe Aus⸗ 
ſtellung 1879. 

rämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg: Medaille in Frankreich 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 25 000 
Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: und 
wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten los. 
Proſpekte gratis. Die Direktion. 


Kleie 


Mein Restaurant und 


* bulmbacher Bierhalle 
Culmerstrasse Nr. II 0 


K Wohlwollen des sehr geehrten Publikums. 
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 Geschäfts-Eröffnung. A 


Cafe x | 


>< 


BEE DD 


I 


>< 


Körperbildung, Tanz u. 


einschliesslich aller Neuheiten 


finden im Schützenhause statt. 
Aufnahme tägl.: Bromb. Vorstadt, Gartenstr.48;1. 


Meine Curse 
fü 


Tournure | 


7 oft: ige 1 9 j Ausserdem werde ich am 20. und 21. Oktober, von 
mit der Beſtimmung ausge⸗ S Gut- u. Meltienftr.- eröffne am heutigen Tage und bitte um geneigtes /\ N ei N 5 1 ein: eee e 
ſchloſſen hat, daß der Braut Ecke 7 Zim. 1100 M. 0 deutsches Zimmer) zur Aufnahme von Schülerinnen 
gegenwärtiges und zukünftiges | Mellien- un ES Rudolph Bonin 1 der höheren Töchterschule und Schülern des Gymnasiums 
Vermögen die Natur des vorbe— ſtraße⸗Ecke Et. 6 = 1100 [ L AL anwesend sein, 

5 4 Baderſtr. 6 1. Et. 7 = 1000 = Ix% g 7 NY 2 
haltenen Vermögens haben ſolle. Ba ER, ee d Vertreter der Ersten Actien-Bierbrauerei Culmbach. “ Balletmeister Haupt. 
Thorn, den 12. Oktober 1899, | Gerechteſtr. 5 2. Et. 7 - 900 = | IM IN 
R Schulſtr. 2 Ft. 5 50 2 2 29 5 ä 3 en an a 15 2 

Königliches Amtsgericht. | SE. 80 2 C. 2 800 1 EDEDEDLIEHM FI aid PH DIPCPZTHPBOSB 
r No "1 Baderſtr. 6 177... P ³ÄW ²˙ A ⁊· w 7:78 | 
F Geld 4 — ek 5 A 2. 5 85 . SEssesssessstesssieseseseiosesisces faninos, Saen 1 — 2 — 5 ee 

; Breiteſtr. 2: 3. Et. 5 - — ¹ä [.. — 8 2 — un 25 1 . 5 

Wer Geld auf hypothek oder fonft. Culmerſtr. 10 1. Et. 5 - 700 A Reelle Solide 8 Kostenfreie, 4wöch. probesend. Tanzunterricht! 
Sicherheit ſucht, verlange unſ. Proſpekt.] Gerſten⸗ u. Gerechte⸗ Bedienung. Preiſe. M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 

Streng reelle Handhabung. Keine] ſtraße-Ecke 1 Laden 600 - N — — 4 — — Montag, den 25. Oktober 
Doranssahlung ee. DEE: 10 Buche. 2 Mrmacher, vagen 22 lf I. Mapfpppj! 13 Birnen sttcs“ 
Allgemeine Verkehrs-Anstalt Schulſtr. 3 1. Et. 2 5 Rei . L in U d ld 2 I l. IN . { Zu näheren Beſprechungen 

Ori o UE 55 eichhaltiges Lager in Uhren und Goldwaaren. ‚Bu nah N 
G. m. b. H., er 1 2 1815 8 0 4 in vorzüglicher Qualität empfiehlt] x bin ich im Thorner hol bereits 
Berlin S W., Zimmerſtraßße 87. Baderſtr. 2 1. Et. 4 525 = Iy Damen: und Herren:Uhren, Gold: und Silber⸗Broſchen, AN Schaale N am Sonntag, den 22. Oktober, 
Culmerſtr. 10 2. Et. 5 325 Hänge⸗Uhren, Ohrringe, Ringe, Hals: und 4 oder Chornerſtraße 50 von 5—7, ſowie Montag Vor: 
Meine gutgehende Culmerſtr. 10 2. Et. 5 - 525 negulateure, Wanduhren und [J Fächerketten, Crabattennadeln, Fer. ere. 4 mittags von 11—1 und Nach: 
f Brückenſtr. 40 1.6.3 = 500 = I Deder Uhrtetten, 150 Mk. monatlich mittags von 4—6 anweſend. 
Schankmirthschaft Wabern 5 ei i 150 N hr 122 9 wen ce ee 8 und er Brovifion zahlt reſp. Herren 8 Elise Funk, 
Koſterſtt. 1 1.63 420 J Reparaturen werden äusserst sorgfältig ausgeführt. für Zigarren Verkauf an Birthe. Pri- valletméiſterin. 
in der Nähe der Ul 1 bi Culmerſtr. 28 2. Et. 4 - 420 vate ꝛc. ein la Hambg. Haus. Offert. ER | 
i r 0 anenkaſerne bin Junkerſtr.7 2. Ct. 3 400 F sub B. 2801 an 6. L. Daube u. Co., . SSCSeste 
ich Willens anderer Unternehmungen GPT TEE , 
halber ſofort zu verkaufen Junkerſtr. 7 1.6.3 =» 400 2 Hamburg. Morgen Sonntag: 

Louis Less, Mellienſtr. 133, | Herſtenſtr. . 1.6.3 - 400 ; 

— Gerechter 5 2. Et. 4 „ 390 S t ii e F I k |] 
7 3 8 erechteſtr. 2. Et. 2 380 
Mein Geschäftsgrundstück Gre 1.013 > 880 > z SMN. 
in beſter Lage Thorns iſt unter] Gerberſtr. 13/15 2. Et. 3 - 365 - f ” der Hausfrau auf ein Gut in Polen, 
N nftigen eng zu verkaufen. Friedrich- u. Albrecht⸗ x el ee, ſofort geſ uch t. J. Paruszewski, 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg.], ſtraße-Ecke 4. Et. 4 350 el ID K Ir um Dieſelbe muß gut kochen und polniſch vorm. V. Tadrowski, 
T Gebets 1 85 . 156 . ſprechen können. Meldungen — "Kaiserhof-Schiessplatz. 
13/15 part.3 - 350 i n 2 
BEER Culm. 10 1 13,15 1 60 ; 340 £ T.0.2 an die ee d 1 er 0 . . ee d 
emann’ \ in r. Et, 3 - g N mpfehle Son : i 
ei 14 Sabre von ber Sim Lenle | Baberft. 2 2.012 - 300 ift es, wenn die Hausfrauen glauben, daß Eine Verkäuferin, dorzü lichen Kaffee und 
A 8 pt. Geſchäfts⸗ 335 die billige gebrannte Gerſte, die als „Malz⸗ beſtens empfohlen und mit Kenntniß ſelbſtgebackene pfannkuchen 
* ee Aliſt. Martt 28 4. Ct. 3 300 laffee“ loſe zum Verkaufe kommt, ihnen die: ie - Von 6 Uhr ab! 
Gtſchäftsräume Mellienſu. 15 461.3. 280 ſelben Dienfte leiſte, wie Kathreiners Kueipp⸗ Julius Buchmann, 


Stärkung gebraucht. Marke 
\ rieur ½ Ltr. - Fl. 
7 für Thorn und Umgegend 
bei 


Brombergerſtr. 96 Stall. 


zn Wohnung vom 5 Januar reſp.“ und a na 1 250 > Malzkaffee. 

J. Juli zu vermiethen. eiligegeiſtſtr. ohn. 150250 

0 Dr. Hirschberg Hut. Marz 18 5 05 2 - 240 3 der Kathreiner beſitzt 
7 r äckerſtr. 37 2.6.2 -» 225 - 
0 Möbl. Zimmer, ev. mit Penſ., zum nn 84 3.62 - 200 = 
1. Novbr. geſucht. Off. m. Preisangabe Strobandſtr. 4 Lagerkeller 200. = 
sub W. 8 a. d. Geicpäftsft. d. Big, erb.| Gerberſtr. 13/15 3. &.1 = 180 - 
Schulſtr. 21 3. Ct.! 150 
Achtung! Bäder 3 fee 120 
Seiner beten aeg, een en Fee 
aus reinen Weintrauben gebrannt, von Schillerſtr. 20 1. Et. mbl. » 30 = 


mildem Gefhmad und feinem Aroma; 
von Rekonvaleszenten vielfach zur 
Supe- 


à Ml. 250. Schloßftr. 4 


Oskar Drawert, Thorn. 


1. Et. I- 20 

1. Et. 1 s 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall mon. 10 > 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall maſ. 10 M. m. 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


2 -mbl. 30 


un 


-mbl.15 


F gebr. Bier-Apparat, 


Zleitig, iſt zu verkaufen. 
Schlesinger's Reftaurant. 


Das iſt ganz unmöglich, denn 


tirten Herſtellungsweiſe, die Niemand nach⸗ 
machen darf, Geſchmack und Aroma des Bohnen⸗ 
kaffes in hohem Grade, was von dem loſen ſo⸗ 
genannten Malzkaffee nicht geſagt werden kann. 
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infolge ſeiner paten⸗ 


in einem 


Kinder, 
die hieſige Schulen beſuchen, finden Eine 
gute Penſion bei Marla Kugler, bittet um 


Brückenſtraße 34, 
Dampf⸗Chokoladen⸗, Conſitüren⸗ und 
Marzipan⸗Fabrik. 


Ein Uindermädchen 


für den Vor- und Nachmittag geſucht. 
J. Strohmenger, 


Eine gewandte flotte 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
urzwaarengeſchäft von ſof. 
oder ſpäter Stellung. Off. u. Z. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


ewandte Plätterin 
eſchäftigung in und außer 
Neuſtädtiſcher Markt 24. dem Haufe. Mauerſtraße 6, 4 Trp. 


Frische Wurst, 
wozu ergebenſt einladet 5 
J. Popiolkowski. 


Ein anſtändiges Fräulein, welches 
nähen, zuſchneiden u. den Umgang mit 
Kindern verſteht, kann in Stellung 
nach Ruſſ. Polen (ELomza) ſof. eintreten. 
Gehalt 10 Rbl. monatl. Zu erfr. bei 
G. Ritter, Thorn, Marienſtraße 13. 

er 


Die dem Schuhmachermſtr. Miegel 
Malinski aus Mocker am 2. Oktober d. J. 
durch uns zugefügte Beleidigung iſt 
unwahr und nehmen wir dieſelbe 
hiermit zurück. 

Mocker, den 12. Oktober 1899. 

Laura Gaukel. 


Hedwig Torack. 


erſtenſtr. 16. 


| Eröffnung der Winter-boncert-Saison 
Siegelei⸗Park. 


Nachdem die in Ausſicht genommene Erweiterung des Concertſaales im Ziegelei-Gaſthauſe 
durch einen Umbau bis zum nächſten Frühjahr hat verſchoben werden müſſen, werden, wie im Vor⸗ 
jahre, jo auch während des kommenden Winters die beliebten Sonntagsnachmittags⸗Concerte in 
gewohnter Weiſe wieder aufgenommen werden. Es freut uns, zugleich verſichern zu können, daß 


die starke Nachfrage und der grosse * den die letzten 
Schürzentage gefunden haben, veranlassen mich, auch in diesem Jahre 


dieselben wieder fortzusetzen. 
Die diesmaligen 


Sondertage für Schürzen 


finden wir nach Einſetzung einer durchaus leiſtungsfähigen Oekonomie ſowie nach Beſeitigung einzelner 

Montag, den 16. und Dienstag, den 17. Oktober Hs Säle u ya denen ae Bun u. Fe vie 

= Verkauf SER Ba beiden a 2 5 virklich 3 | Kun belohnen as isn he durch recht zahlreichen Beſuch der Ziegelei-Concerte 
Sämmtliche Sonntag, den 15. Oktober 1899: 


Naus-, Wirthschafts-, Küchen-, Thee-, Mädchen- u. Kinderschürzen 


Erstes grosses Militär - Streich- Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 176, unter perſönlicher Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Stabshoboiſten Bormann. 
Aus dem ſehr gewählten und reichhaltigen Programm ſei beſonders hervorgehoben: „Zug 
der Frauen“ aus R. Wagner's „Lohengrin“, Feſtouverture, Ouverture zur „Weißen Dame“, ferner 
drei Soli für Xylophon, Flöte und Clarinette u. a. m. 


der ermässigten Preise versehen. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. Eintritt 25 Pfg., Kinder unter 12 Jahren 10 Pie. 
Plötz & Meyer, 


® ® 
Seinenhaus M. Chlebowski | 
. Brehetesse Point 1 ESonmtag, den 15. Ottobe, tens 5 Ar Dichorias Theater 


Zur Ahne fen Schülerinnen Tiv oli-Etabliss em ent. in der Garnisonkirche (direktion: C. Röntsch.) 


1 te Sonntag, d. 15. Oktober, 
Zürger- Mädchenschule Sonntag, den 15. Oktober 1899. Kir ch en 8 ö e 
-W ONCE 


Abends 8 Uhr: 
bin ih Aus Anlaß der Eröffnung des neuerbauten Saales: Hasemanns Töchter. 
Montag, den 16. d. Mts. 7 
. 8 l. Grosses Streich-Concert, unter frdl. Mitwirkung der Concertſängerin Fräulein ©. Khensius, der 


Volksſtück in 4 Akten von A. L'Arronge. 
von 10—12 Uhr 


bereit. Von anderen Schulen abge- ausgeführt von der Kapelle des Fu - Artillerie - Regiments Nr. 15 unter Thorner Liedertafel u. a. geſchätzter Kräfte, veranſtaltet von F. Char. Nachmittags 4 Uhr: 

ee nm edit perſönlicher a . loanitians A übe. 2 Krelle. Orcheſterbegleitung ſtellt die Kapelle des Inf.-Regts von Borcke Nr. 21. Rothkäppchen. 
eberweiſungszeugnis, wie ihre Schul⸗ GE Anfang Nachmittags r. zum 26 5 ! 

hefte (Diktat und Aufſatzhefte) vor- | Eintrittsgeld A perſon 0,20 Mk., Familienbillets zu 5 perſonen 0,50 Mt. Karten dazu in der Buchhandlung von Walter Lambeck und kinder- vorstellung mit verlooſung. ö 

legen. = Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenit Krause. Oekonom. Conditorei von J. Nowak (auch Abends) à 1 Mark, Familienbillets für 

Spill. Reltor. BEE Von jetzt an finden jeden Dienftag u. donnerſtag, von 4 Uhr |3 Perſonen 2 Mk., Mittelſchiff, hintere Reihen 50 Pf., (Schülerbillets 0,50 Mt.. 

nachmittags ab: Kaſſee⸗Concerte n im neuerbauten Saale ñẽ4⸗é⸗4%ö —anͤ — u 


Das Winterſemeſter meiner ſtatt. Entree 10 Pf. 
> 11 at ſch 1 1 e >>2>> Photographisches Atelier Se 
Carl Bonath, Neufädt. Zuarkt, Eingang Gerechteſtrahe. 


beginnt am 17. Oktober. 
Alma Kaske. Schulvorſteherin. Anfertigung aller Arten Photographien. 
a Photo-Reliefs! Das Neuste: Photo-Plastik! 


Kostenpreis. 
Alle Schürzen sind in meinem Geschäftslokale ausgelegt und mit deutlicher Nokirung 


Montag, den 16. Oktober: 
5 2 ice 45 — 5 11 Klafie ch orner Lied ert af el 8 150 „K 5 
reuß. Lotterie muß bei verluſt des 0 

Anrechts bis 16. d. Mts., Abends Sonntag, den 15. Oktober, Doctor Klaus. 
6 Uhr geſchehen. Vormittags 11 ½ Uhr: Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 


Bolte eiünehmer. | GENEFAIprObE zum Concert. vag ene en 


Altſtädt. Markt 9, II. Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Waarenhaus — 


seorg Guttjeld & Co., Thorn 
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0 20 ik 0 90 0 k b h il eee 
Abtheilung für Jrikotagen. Abtheilung für Strickgarne. Abtheilung für | 
. ER a 172 len 2 2 
Trikot⸗Normal-Hemden von 58 Pfg. an. Melirte Strickwolle, haltbare feſte Qualität, das Pfd. 1,25 Mk. W rth h tik | 
Trikot⸗Normal⸗Hemden, extra ſchwer von 98 Pfg. an. Prima melirte Strickwolle, empfehlenswerthe, 1 sc d 8 12 r l 2 0 
Trikot⸗Normal⸗Hemden mit pelzartigem Futter weiche Qualität, das Pfund 1,95 Mk. 5 ö 8 
von 1,40 Mk. an. Extra prima melirte Strickwolle, garantirt fun Kaffeckannen, echt Porzellan, dekorirt das Stück 48, 68 Pfg. 
Trikot⸗Normal⸗Hoſen das Paar von 58 Pfg. an. ungefärbte Qualität, das Pfund 2,75 Mk. tiſche in großer Auswahl. 
Trifot-Normal-Hofen, extra ſchwer von 98 Pfg. an. Eider-Wolle, prima glanzreiche, ſeidenweiche Qualität, be⸗ perl i 15 5 grobe R ee € bi Eu 
Trikot⸗Normal⸗Hoſen mit pelzartigem Futter ſonders empfohlen für leidende, kranke Füße, das Waſchſervice, dekorirt von 95 Pfg. an bis zu den feinften. 
das Paar von 1,10 Mk. an. Pfund von 3,70 Mk. an bis zu den feinſten Qualitäten. Tafelſervice mit feinem Decor, für 6 Perſonen, 
— 1 a 1 * — — . — — 24 Theile für 13,25 Mk. 
are 3% 3 25 3 N Tafelſervice für 12 Perſonen, 60 Theile für 36,50 Mk. 
A Strickweſten für Burſchen a von 10 2 5 fi biheilung für Japisserie. Tafelſervice für 12 Perſonen, 98 Theile für 64 Mk. 
ickweſt es zweireihiges Fagon, in allen Farben * 3 r 8 
er u 5 Stück vor 1,45 ME. an. Tablett⸗Decken in creme und weiß von 3 Pfg. an. Kaffeeſervice für 6 und 12 Perſonen in großer Auswahl. 
Strickweſten, extra gute Qualitäten, in allen Farben, bis Parade⸗Handtücher für Küche von 27 Pfg. an. Tischlampen in Alabaſter, Zinkguß oder Majolika, in 
zu den beſten Qualitäten, zu unerreicht billigen Preiſen. Parade⸗Handtücher für Zimmer von 32 Pfg. an. roßem Sortiment 
Wollene Socken für Herren das Paar von 19 Pfg. an. Parade⸗Handtücher, fertig geſtickt von 78 Pfg. an. 5 3 g 
Schwarze wollene Damenſtrümpfe, garantirt echt ſchwarz Tiſchläufer 72 von 21 Pfg. an. Hängelampen in großer Auswahl. 
das Paar 43 Pfg. Schlummerkiſſen von 22 Pfg. an. Küchenlampen von 32 Pfg. an. 
Geſütterte Trikot⸗Handſchuhe für Damen, das Paar 19 Pfg. Klammerſchürzen von 27 Pfg. an. 


Gefütterte Trikot⸗Handſchuhe für Herren, das Paar 48 Pfg. 


Spezial⸗Abtheilung für Herren⸗ und Knaben⸗Confection. 
Großes Lager in deutichen und englischen Stoffen zur Maßanfertigung. 


Georg Gut 


jeder Gegenstand 
wird umgstauscht. 


* ER 2555 10 
rn N 
2 N 4 


Bürſtentaſchen aus farbigem Tuchfilz von 19 Pfg. an. 


4 


Altſtädtiſcher Markt 28. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Ondeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


tfeld & Co., Thorn 


illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 
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